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Bstie^ an dun leben.

Meine haut ibt mix am nacheten. Van.um lege, ich went dcuiaufi,
dahh hie möglichst kübhek und angenehm venpackt ibt. Ein kleid
macht mich behchioingt, wenn ich weihh, dabo eh miA htekt, und
ich komplimente da&ÜA bekomme.

Wenn ich en^akne, dabo immen, mekn gi{\t in unhenn lebermitteln
enthalten Lbt, dahh jeden tag eine neue menge gi^t an die
umweit abgegeben voiAd, dai, wicht abgebaut weiden kann, mühhte
dai, auch meine eigene haut betne^en. AbeA dai, scheint i>chon
weiten, weg, ick hpün.e ja nichts davon, win. hpüAen ja nickt*
davon, win. ehhen ja alte davon und leben [noch]. Ich schiebe et,

weg. [Unten, die haut ginge eb miA eut, wenn ich knebh bekäme.)

Wenn ich lebe, dahh in Südamenlka [und andoAJbwo) gegolten!
wiAd, schüttelt eb mich von. entbetzen. Doch wah kann denn ich
dagegen tun? Ich hcküttle mich, bib eb weg lbt, meine kil{\lo-
i>igkeit vengehhen, mein gnauen ven.dn.angt, und ^n.eue mich wie-
den, meinen, eigenen haut. li>t'i> denn venboten?'. Soll ich mich
zu tode gn.ämen und au^kön.en zu leben? Ick muhh eb dock weg-
i>ckieben, win alle mühhen eh wegschieben. Vom bewuhhtboxn
allen, hckeubhllckkeiten, ungenecktlgketten und dummkeiten wiin.de

unb en,dAücken.

Meine haut ibt miA am näckbten. Und meine kaut -ibt wie deine,
und wie die allen, menbeken. VaAum muhh ick wibhen, wob mit
menbckenkaut gemacht wind, hien und übznall. Win haben unb alle

eine dicke haut zugelegt [zulegen mübhen). Hacknickten üben
gewijbhe zubtände und enelgnihhe nehmen win. ho gelahhen und
unbeteiligt hin wie einen neuen modegag. Eigentlich mübi>te eb unb
unten, die kaut gehen.

hlickt nun die mode ibt venändenba/i'.

Aben. wie mancke hick unten, dai, modediktat beugen, beugen hick
viele unten, hoziale, wiAtbcka^tllche und politibcke "hackzwäng".
Wehxen wìa unb dock unhe/ien. allen, haut'. Wenn hick jeden nun. an
einem kleinen ecklein einhetzt, zun, venändenung, Ibt hekon
viel gewonnen.
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